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(2) Staatstelegramme können auch als Brieftelegramme 
aufgegeben werden.

§11
Wetter- und Wassertelegramme,
Telegramme des Umweltschutzes

(1) Wettertelegramme können zwischen Wetterdienststel­
len ausgetauscht werden.

(2) Wettertelegramme an Dienststellen der Flugsicherung 
können bei plötzlichen Wetterveränderungen, die für die 
Flugsicherung von Bedeutung sind, von Wetterdienststellen 
aufgegeben werden. Sie werden im Rang von Nottelegram­
men übertragen und ausgehändigt.

(3) Wassertelegramme sind Telegramme des Wasserstands­
meldedienstes und des Hochwassermeldedienstes. Zur Auf­
gabe von Wassertelegrammen sind die vom Ministerium für 
Umweltschutz und Wasserwirtschaft oder vom Meteorologi­
schen Dienst der Deutschen Demokratischen Republik einge­
setzten Beobachter berechtigt. Telegramme des Hochwasser­
meldedienstes haben keine Anschrift. Sie werden nach Ver­
teilerplänen des Ministeriums für Umweltschutz und Was­
serwirtschaft übertragen und ausgehändigt.

(4) Telegramme des Umweltschutzes können von Mitar­
beitern der Meldestellen des Meteorologischen Dienstes der 
Deutschen Demokratischen Republik oder vom Meteorolo­
gischen Dienst der Deutschen Demokratischen Republik be­
auftragten Mitarbeitern aufgegeben werden. Telegramme des 
Umweltschutzes haben keine Anschrift. Sie werden an die 
vom Ministerium für Umweltschutz und Wasserwirtschaft 
festgelegten Empfänger ausgehändigt.

§ 12
Telegramme des Geldverkehrs

(1) Telegramme des Geldverkehrs sind telegrafische Post­
anweisungen, telegrafische Zahlkarten oder telegrafische 
Zahlungsanweisungen. Sie können in Postämtern, Poststel­
len und durch Übergabe an den Zusteller in ländlichen Ge­
bieten aufgegeben werden.

(2) Für Telegramme des Geldverkehrs gelten die Bestim­
mungen der Post-Anordnung vom 28. Februar 1986 (GBl. I 
Nr. 8 S. 69).

§ 13
Gewöhnliche Telegramme

Gewöhnliche Telegramme sind Telegramme, für die nicht 
die Bestimmungen der §§ 9, 10, 11, 14 und 16 zutreffen.

§ 14
Brieftelegramme

Brieftelegramme werden am Bestimmungsort wie Briefe 
ohne Zusatzleistung ausgehändigt.

§15
Seefunktelegramme

(1) Seefunktelegramme sind Telegramme zwischen See­
funkstellen und über Küstenfunkstellen geleitete Telegramme 
zwischen Seefunkstellen und Orten an Land.

(2) Für den Seefunktelegrammdienst gilt das „Gebühren­
buch für den Fernmeldedienst der Deutschen Demokrati­
schen Republik, Teil D — Seefunkdienst —

§16
Telegramme mit dringender Übertragung und Aushändigung

Telegramme können auf Verlangen des Aufgebers bei der 
Übertragung und Aushändigung mit Vorrang behandelt wer­
den.
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§17
Vorausbezahlte Antwort

(1) Der Aufgeber eines Telegramms kann einen Betrag 
für eine telegrafische Antwort vorausbezahlen.

(2) Die Deutsche Post händigt dem Empfänger eines Te­
legramms mit vorausbezahlter Antwort grundsätzlich zu­
sammen mit diesem Telegramm einen Antwortschein aus, 
der innerhalb von 3 Monaten nach seiner Ausfertigung für 
die Aufgabe eines Telegramms an einen beliebigen Empfän­
ger verwendet werden kann.

(3) Der Antwortschein ist übertragbar.

(4) Antwortscheine sind nur mit dem Dienststempelab­
druck der ausfertigenden Dienststelle gültig.

(5) Bei Aushändigung des Telegramms über Fernsprech­
oder Telex-Anschluß wird im Bedarfsfall ein Antwortschein 
ausgestellt. Ist ein Antwortschein nicht erforderlich, werden 
die vorausgezahlten Gebühren in der Fernmelderechnung 
des Fernsprech- oder Telex-Anschlusses gutgeschrieben, über 
den das Telegramm ausgehändigt wurde.

§ 18
Aushändigung auf Schmuckblatt

(1) Telegramme können auf Verlangen des Absenders auf 
Schmuckblatt ausgehändigt werden.

(2) Wird vom Absender kein bestimmtes Schmuckblatt an­
gegeben oder ist das gewünschte Schmuckblatt nicht vorrätig, 
wählt die Deutsche Post ein geeignetes Schmuckblatt aus.

(3) Kann ein Schmuckblatt nicht sofort ausgefertigt wer­
den, wird das Telegramm zunächst ohne Schmuckblatt aus­
gehändigt und die Schmuckblattausfertigung nachträglich 
mit der Briefpost übersandt.

§19
Aushändigen an einem vom Absender gewünschten Tag

Der Absender kann die Aushändigung des Telegramms an 
einem bestimmten Tag verlangen. Dem wird entsprochen, 
wenn das Telegramm rechtzeitig vorliegt und am angegebe­
nen Tag eine Aushändigungsmöglichkeit besteht.

§20
Nachsenden von Telegrammen

(1) Will der Absender vorschreiben, wohin das Telegramm 
im Falle der Unzustellbarkeit nachzusenden ist, hat er es mit 
den Anschriften zu versehen, an die das Telegramm nötigen­
falls nacheinander übertragen werden soll.

(2) Können Telegramme am Bestimmungsort nicht ausge­
händigt werden, sendet die Deutsche Post die Telegramme 
telegrafisch nach, wenn die neue Anschrift des Empfängers 
bekannt ist.

(3) Telegramme werden stets mit demselben Rang nach­
gesandt, mit dem sie aufgegeben wurden.

§21
Aushändigungsarten

(1) Telegramme werden je nach ihrer Anschrift
a) durch persönliche Übergabe an der Wohnung oder am 

Schalter,
b) über Postschließfach,
c) über Fernsprechanschluß (zusprechen),
d) über Telex-Anschluß (zuschreiben) 

ausgehändigt.

(2) Bei Übergabe an der Wohnung werden Telegramme 
dem Empfänger oder einem anderen Bürger, der sich in der


